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Nummer 96.

Abonnement spreéeis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffneit.

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittags.
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Donnerſtag, den 25. April 1893.
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68. Jahrgang.

Juſertions-Gebähr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Exmäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen gach Uebereinkunft,

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Amtliche Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Miniſter des Jnnern dem Verein

zur Förderung der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften zu Quedlinburg
die Erlaubniß ertheilt hat, in dieſem Jahre wiederum eine öffentliche Verlooſun von
Wagen, Pferden, Reit- Fahr und Jagdgeräthen pp. zu veranſtalten und die auszugebenden 25000
Looſe zu je 2 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 18. April 1895.
1481

Der Königliche Landrath Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem ge

ſchäftsführenden Ausſchuſſe für den Luxuspferdemarkt zu Schneidemühl die Erlaubniß
ertheilt hat, im Laufe dieſes Jahres getegenuch eines ſolchen Marktes eine öffentliche Ver-
looſung von Wagen, Pferden, Reit und Fahrgeräthen pp, zu veranſtalten und die auszugebenden
1100000 Looſe zu j. 1 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Der Königliche Landrath. Weidlich.Merſeburg, den 18. April 1895.
(1480

Die Lage und Höhenpläne, ſowie ein Verzeichniß der Wege- und Vorfluth-
anlagen für die preußiſche Theilſtrecke der Nebenbahn Rippach Poſerna, Plagwitz
Lindenau liegen bis zum 3. Mai. d. Js. in meinem Büreau für die Jntereſſenten zur

1491Einſicht aus.
Merſeburg, den 22. April 1895. Der Königliche Landrath. Weid lich
Die Gemeinde Ennewitz veabſichtigt, den am Friedemann'ſ chen Grundſtück in

Ennewitz entlang führenden Theil des Nockwitz-En newitzer Communications-
weges, einzuziehen. Einſprüche ſind binnen 4 Wochen zur Vermeidung des Aus-
ſchluſſes bei der unterzeichneten Behörde geltend zu machen.

Cursdorf, den 22. April 1895.
[1496

Der Amtsvorſteher.
Wegen Pflaſterung des Communtkationsweges durch das Dorf Keuſchberg bis

Goddula muß dieſer
werden.
Goddula verwieſen.

Dürrenberg, den 23. April 1895.

eg von jitzt ab auf unbeſtimmte für das Fuhrwerk geſperrt
Der Fuyhrwerkeverkehr wird ſür dieſe Zeit von euſchberg über Balditz nach

[1504
Der Amtsvorſteher. Grund.

Merſeburg, den 24 April 1895.

Die innere Politik.
Die gegenwärtige Lage der inneren

Politik iſt eine für jeden Vaterlandsfreund
betrübende. Weder im Parlament noch in
dem politiſch intereſſierten Theil der Nat'on, am
wenigſten in der Preſſe iſt ein feſtes klares
Wollen und Empfinden, ein energiſches Rengen
und Streben nach großen nationalen Zielen bemerk
var. Wo man ſich erregt und begeiſtert, da ge
ſchieht es im Dienſte der materiellen Jntereſſen.
Daß man ſich für das Wohl des großen
Ganzen, für den Gedanken der ausgleichenden
Gerechtigkeit erwärmen und mit Eifer und Nach
druck dafür in die Schranken treten könne, er-
ſcheint vielen wie ein überwundener Standpunkt.
Und dies nachdem kaum ein Vierteljahrhundert
ſeit der Begründung des deutſchen Reiches ver
floſſen iſt und wir uns onſchicken, ein Jubiläum
jener Tage patriotiſcher Begeiſterung und
deutſcher Einigkeit zu feiern, die für die großen
Aufgaben des Volkes eine Fülle edelſter, ſelbſt
loſer, von den nativnalen Jdealen erfüllter Per-
ſonen zur Verfügung ſtellten, deren Grundſatz
war: „Das Voterland und nicht die Parteil“

„An der heutigen zerfahrenen Lage,“ ſagt ein
erfahrener Politiker in der „Berliner Rundſchau“,
„trägt leider das ganze deutſche Volk die Schuld,
wenn ſich auch die politiſchen Kannegießer nach

alter deutſcher Gewohnheit bemühen, die Re
gierung für alle Sünden allein verantwortlich
zu machen. Welche Regierung der Welt ſollte
heute einen ganz feſten, ſicheren Weg einhalten
können, wenn derſelbe von dem unruhig und
planlos hin- und herwogenden Meer der
öffentlichen Meinung beſtändig überſpült wird.
Heute ſind wir glücklich ſo weit, daß die eine
Hälfte der Nation ungefähr das Gegentheil
deſſen will, was die andere mit Eifer erſtrebt.
Regierungen bedeuten, wenn auch die eine etwas
weniger als die andere, eine gewiſſe Verkörperung
der öffentlichen Meinung. Gerade weil die
letztere bei uns ſo ſehr getheilt ſt, ſind auch
unſerer Regierung durchaus keine Vorwürfe zu
machen, wenn ſie den unzähligen Reform-
politikern des Tages eine wohlberechtigte Zurück-
haltung entgegenſetzt, ſtatt vorſchnell die Hand
zu folgenſchweren Thaten zu bietin.

Freihandel und Schutzzoll, Goldwährung und
Bimetallismus, Mancheſterthum und Staats
monopol, Philoſemitismus und Antiſemitis-
mus und wie die Gegenſätz. alle heißen
mögen, ſtehen ſich in erbittertem Kampfe gegen-
über. Eingeriſſen iſt das Gebäude des be-
ſtehenden Zuſtandes ſchnell langſam nur läßt ſich
Neues bauen. Wir ſollten deshalb den leit nden
Kreiſen für ihre Reſerve umſo mehr dankbar
ſein, als der Einzelne jeden Mißgriff an ſeinem
Leibe ſchwer zu fühl in b kommen würde,

Jn dem Getriebe der inneren Politik bildet
den lichten Punkt die Geſtalt des Kaiſers.
Selbſt zahlreiche frühere Gegner der Kaiſerlichen
Beſtrebungen erkennen heute an, daß der
Monarch mit ſeinen größeren Zielen ſich zu
immer ſchögerer und reicherer Bethätigung ſeines
Wirkens ewpergearbeitcet hat. Sein bedeut-
ſamer Vortrag über die deutſche Marine in den
Räumen der Kricgsakademie, der demjenigen
vor den Mitgliedern des Reichstages in Potsdam
folgte, hat ganz beſonders dazu beigetragen, der
Regierung den Sieg bei den Marinevorlagen zu
erringen und Deutſchland die nothwendigen
Kreuzer zu verſchffen. Ebenſo gab das Wort
des Monarchen „Jch kann den armen Leuten
das Brot nicht vertheuern“ Tauſenden einen
feſten Halt in dem Chaos, welches der Antrag
Kanitz verbreitet hatte.

Auch im Staatsrathe wieder hat ſich unſer
Kaiſer der ihm von Gott verliehenen ſchieds
richterlichen Stellung bewußt gezeigt und hat
derſelben im Kampfe der Parteien Geltung zu
verſchoffn gewußt. Vielleicht iſt es auch bei
der völlig verfahrenen Umſturzvorlage wieder der
Kaiſer, der den beſten und richtigſten Weg zur
Schlichtung dieſer Angelegenheit findet und die
deutſche Nation von dem kläglichen Schauſpiel
befreit, das ihr nun ſchon ſeit längerer Zeit be
reitet wird. Bei dem monarchiſchen Charokter
Deutſchlands liegen nun einmal in der Hand
Wilhelms II. die großen Entſcheidungen ſowohl
auf dem Gebiete der auswärtigen wie guf dem
der inneren Polittk.

Zur Kanalfeier.
Eine Beſprechung über die Betheiligung

der Preſſe an der Feier der Eröffnung des
Nordoſtſeekanals hat am Dienſtag im Aus
wärtigen Amt in Berlin ſtattgefunden, an welcher
Miniſter v. Köller und Staatsſekretär v. Mar-
ſchall, ſowie etwa 20 Vertreter der Preſſe theil
nahmen. Die beiden Miniſter machten über das
Programm der Eröffnung, ſoweit es
vorläufig feſtgeſtellt iſt, Mittheilungen. Danach
findet am 19. Juni Nachmittags in Hamburg
eine vom Senat veranſtaltete Umfahrt durch
den Hafen, hierauf ein vom Senat ge-
gebenes Bankett ſtatt, welches auf 5- bis 600
Theilnehmer berechnet iſt. Abends iſt Feſt auf
der Alſter. Un 11 Uhr findet in Hamburg die
Einſchiffung zur Fahrt durch den Kanal ſtatt
auf kleineren Schiffen, von denen unterhald
Brunsbüttel auf größere übergegangen wird.
Der Kaiſer dürſte ſich erſt hier einſchiffen. Die
Einfahrt in den Kanal muß mit Rücſſicht auf die
Waſſerverhältniſſe etwa um 3 Uhr Morgens
ſtattfinden die Fohrt dürfte 3 bis 4 Stunden
dauern, an ihr nimmt von jeder der fremden
Flotten cin Aviſo, im Ganzen 20 bis 22 Schiffe
theil. Die Ankunft der letzten Schiffe in Hol-
tenau dürfte gegen 6 Uhr Morgens zu erwar-
ten ſein. Am 20. Abends findet in Kiel ein großer
von der deutſchen Marine zu Ehren der fremden

Offiziere gegebener Ball ſtatt, für die anderen
Theilnehmer ein Bierfeſt auf Bellevue. Der
21. Juni iſt der Hauptfeſttag; um 11 Uhr
erfolgt bei Holtenau die Schlußſteinlegung.
Hicrauf nimmt der Kaiſer über alle deutſchen und
fremden Kriegsſchiffe die Parade ab. Abends
iſt Diner von 1000 Perſonen. Die Feſtlichkeiten
ſchließen am 22, mit Manövern, die nur von
der deutſchen Flotte abgehalten werden. Der
deutſchen und ausländiſchen Preſſe wird ein
beſonderes Schiff zur Verfügung geſtellt. Auf
Vorſchlag der Miniſter erfolgte die Bildung eines
Ausſchuſſes ſeitens der Vertreter der Preſſe,
deſſen Aufgabe ſein ſoll, die Behörden durch
Vorſchläge über die Zulaſſung der jedenfalls ſehr
zohlreichen in und ausländiſchen Berichterſtatter,
welche ſich einfinden werden, zu unterſtützen, der
ausländiſchen Preſſe gegenüber Gaſtfreundſchaft
zu üben und über alle ſpäter zu regelnden
Einzelheiten mit den Behörden in Verbindung
zu treten.

An den Feſtlichkeiten in Kiel wird ſich von
ruſſiſcher Seite das Panzerſchiff „Kaiſer
Alexander II,“ der Kreuzer „Rurik“ und das
Kanonenboot „Groſiaſchtſchij“ betheiligen.

Parlaments berichte.
Der Reichstag nahm am Dienſtag ſeine Arbeiten

wieder auf und trat in die zweite Berathung des Geſetz
eutwurfs betreffend die Abänderung des Zolltarifs
in Verbindung mit der dritten Berathung der Verordnung
über die Erhebung eines Zollzuſchlags für aus Spanien
und den ſpaniſchen Kolonien kommende Waaren ein. Die
Kommiſſion ſchlägt eine Reſolution vor, nach welcher
dem Reichstage ein Geſetzentwurf vorgelegt werden ſoll,
durch den in Ergänzung des Zollgeſetzes auch zollfreie
Waaren unter der dort vorgeſehenen Vorausſetzung mit
Zöllen belegt und die Zölle für zollpflichtige Waaren
bis auf das Doppelte erhöht werden können. Die
Abgg. Frhr. v. Stumm (Reichep.) und Möller
(natlib.) dagegen beantragen ſtatt der Reſolution
eine geſetzliche Firxirung ihres Jnhalts in s 6
des Zolltarifgeſetzes. Nach längerer Debatte wird der
letztere Antrag, für den ſich der Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky im Namen der verbündeten Regierungen aus
ſpricht, angenommen. Zur Zolltarifnovelle ſelbſt beſchließt
das Haus, den Zollſatz von 125 Mark für Aether in Fäſſern
und 180 Mark für Uether in Flaſchen anzunehmen, alkohol
oder äetherartige Parfümerien einſchließlich Kopf, Mund
oder Zahnwaſſer mit einem Zoll von 200 Mark auf 100 kg
zu helegen, für alle anderen Parfümerien aber nur einen
Zoll von 100 Mark feſtzuſetzen ferner ſoll der Grenzver
kehr mit Nutzholz für Jnduſtrien des Grenzbezirks bis zum
I. Oktober 1901 zollirei belaſſen werden, ebenſo uach
näherer Beſtimmung des Bundesraths der Grenzverkehr
mit Bau und Nutzholz für den häuslichen und handwerks
mäßigen Bedarf von Bewohnera des Grenzbezirks,

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung der
Berarhung, Wahl eines Schriftführers, Rechnungsſachen.

Das Abgeordnetenhaus trat am Dienſtag
nach beendeten Oſterferien wieder zuſammen und erledigte
in zweiter Leſung den Geſetzentwurf betr. die Errichtung
einer Generalkommiſſion für die Provinz Oſt
preußen. Der Geſetzentwurf wurde auf den Antrag
der Kommiſſion in der Faſſung, wie er von der Staats
regierung vorgeſchlagen worden angenommen gleichzeitig
folgende Reſolutionen: 1. Von der in der Kommiſſion
ad gegebenen Erklärung der Staatsregierung mit Be
friedigung Kenntniß zu nehmen, wonach im Wege der An
weiſung dafür Sorge getragen werden ſoll, daß bei der

rer
(Nachdruck verboten.)

Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(28, Fortſetzung.)

„Sie hat das Mädchen fortgeſchleppt!“ er
tönte es dicht vor ihr; „Sie lügt! Gebt ihr
die Hölle,“ und faſt gleichzeitig traf eia Schnee
ball ſie mitten ins Geſicht, daß ſie rückwärts
taumelte. Und aufs neue brach das Heulen los
und aufs neue ſauſten die Syneebälle auf die
halb Erſtickte ein, die verzweiflungsvoll kreiſchend
um ihr Leben rang, als die Aufmerkſamkeit der
erbarmungsloſen Augreifer durch wahrhaft
thieriſches Brüllen und Jauchzen nach einer
anderen Richtung hinübergelockt wurde. Einem
der überall anweſenden Zeitunzsjungen war
aufgefallen, daß in dem Nebenhauſe hin
und wieder eine ſchmale Pforte ſih öffaete
und ein oder zwei vermummte Geſtalten
herausſchlüpften, um ſich elebald in dem
Gedränge zu verlieren. Einige Worte an
die Umſtehenden genügten, eine Anzahl
überwachender Blicke auf das Pförtchen
zu bannen. Daſſelbe wurde in der That nach
einigen Minuten wieder vorſichtig geöffnet, und
hervor ſchlich eine Geſtalt in koſtbarem Zobelpelz
und hohem Cylinderhut, um ſich mit der Haltung
eines argloſen Fußgängers zu entfernen, Nur

wenige Schritte ließ man ſie gehen, gerade weit
genug, um ihr den Rückweg abzuſchneiden.
Dann aber brach ein Geheul los, welches man
als der Unterwelt entſendet hätte bezeichnen
mögen. Wie auf ein gegebenes Signal ſauſten
ein Dutzend ſchwerer, feſtgekneteter Schneebälle
auf den geheimnißvollen Herrn ein, daß ihm zu
nächſt der Hut vom Kopfe flog, hinterher er
ſelbſt zu Boden ſchlug und mit dem Geſicht
eine kurze Strecke den zerſtampften Schnee
pflügte. Unter endloſem Jubel richtete er
ſich wieder empor, wobei ſein Pelz ihm ſtück-
weiſe vom Körper geriſſen und über die Köpfe
hinweggeſchleudert wurde. Verzweiflungsvoll
kehrte er ſich ſeinen Angreifern zu. Beleidigte
Würde ſprach aus ſeinem Antlitz, kläglicher Trotz
aus ſeiner Haltung, und das beſiegelte gewiſſ r
maßen ſein Schickſal.

„Ein Eiſenbahnkönig! Ein Eiſenbahnkönig!“
gellte es ringsum mit hundertfachem Wiederhall,
„ein Schurke, der in allen Verwaltungen mit-
redet und von dem Schweiß und Blute ſeiner
Mitmenſchen zehrt, auf den Thränen von
Wittwen und Waiſen ſeine Millionen aufbaut!
Zum Satan mit ihm! Verſchont keine Knochen
in ſeinem fluchbelaſteten Körper!“

Ein flammendes Holzſcheit wurde dem Zittern
den vor das todtbleiche, mit einem ſchwarzen
Backenbart geſchmückte Geſicht gehalten. Ein
Anderer, der entdeckte, daß das nicht minder

ſchwarze Haar in ſeltſame Unordnung gerathen,
ſchien daſſelbe unter Hohnlachen ordnen zu
wollen. Er hatte indeſſen kaum die ölig glänzen-
den Locken berührt, als er unter betäubendem
Jubel eine Perrücke hoch über dem Haupte
ſchwang und ein weiß glänzender Schädel
den Unſtehenden entgegenleuchtete. Dieſer
Umſtand gereichte dem Elenden Beſitzer
geſtohlener Millionen zum Heile; denn anſtatt
der Volkswuth preisgegeben und unter die Füße
getreten zu werden, forderte ſein kahles Sün-
derhaupt zu Hohn und Spott heraus. Schnee-
hall auf Schneeball zerſchellte an ſeinem Hinter-
kopf; doh damit noch nicht zufrieden, öffnete
man ein Gaſſe vor ihm, zugleich ihn auffor-
dernd, unter den auf ihn einregnenden Schnee-
maſſen um ſein Leben gewiſſermaßen Spieß-
ruthen zu laufen,

Doch wie er durch ſein Erſcheinen unbewußt
die leberfleckige La y, ſo rettete ihn vor
noch grauſameren Miß handlungen das Herbei-
rollen eines Wagens welcher das Ge-
dräne rückſichtslos zu durchbrechen ſuchte
jedoch von der erregten Menge unter den
grimmigſten Drohungen angehalten wurde. Man
riß den Kutſchenſchlag auf, beruhigte ſich aber
einigermaßen, als man zunächſt Flamingo, ge
folgt von Baſta und demnächſt Dagobert und
Japhet ausſteigen ſah. Und auch hier waren
einige Zeitungsjungen zur Hand, welche bei

Japher's erſtem Anblick ſofort alle zunächſt
Stehenden auf deſſen Seite brachten.

„Japhet!“ ſchrieen ſie aus Leibeskräften, „der
weiß, ob ein Mädchen geſtohlen worden! Japhet
ſpricht nie eine Unwahrheit! Der ſoll's der
Teargreß in's Geſicht ſagen und das Weitere
erſtickte in dem triumphirenden Gebrüll, unter
welchem Japhet auf die Schultern gehoben und
nach dem Eingange des erbrochenen Hauſes
hinübergetragen wurde. Flamingo, Dagobert
und Baſta waren ihm nachgefolgt. Dieſem
hatten ſich wieder einige unter der Volksmenge
zerſtreute Konſtabler angeſch'oſſen, welche nicht
wagten, offen einzuſchreiten, dagegen auf die erſte
günſtige Gelegenheit warteten, die wilderregte
Geſellſchaft durch Vernunftgründe zum Aus-
einandergehen zu bewegen.

Auf der mehrere Stufen erhöht liegenden
Hausthürſchw.lle kehrten die mit Japhet be
ladenen Burſchen ſich der Straße zu und indem
der Vormann der Zeitungeträger ſich anſchickte,
eine Anſprache an die tolle Geſellſchaft zu halten,
trat erträgliche Stille ein.

„Gentlemen und Maats!“ rief er aus, „hier
iſt Japhet, der behauptet, die Teargreß habe das
Mädchen geſtohlen, die Teargreß aber leugnet
es. Nun fragt ihn ſelber und dann entſcheidet,
wer lügt.“

„Hier drinnea in dieſem Hauſe befindet ſich
die junge Lady!“ fügte Japhet mit einer
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Gründuag von Rentengütern der Beirath ortskundiger, j Ausſicht.
vom Kreisausſchuß zu bezeichnender Sachverſtändiger einge
holt werde. 2. Eine geſetzliche Abgrenzung der Zuſtändig
keit der Generalkommiſſion von derjenigen der Behörden
der allgemeinen Landesverwaltung für nothwendig zu er
klären, und zwar nach der Richtung daß insbeſondere die
Befugniſſe der Selbſtverwaltungsebehörden thunlichſt ge
wahrt werden und den letzteren bei Neuanſiedelung
und der Errichtung von Kolonien eine entſprechende
Mitwirkung geſichert werde. 3. Die Erwartung auszu-
ſprechen, daß die Staatsregierung dem Landtage ſpäteſtens
in nächſter Seſſion einen diesbezüglichen Geſetzentwurf vor
legen werde.

Bei Beginn der Debatte erklärten die Abgg. Gerlich
Namens der freikonſervativen und v. Puttkamer-
Plauth Namens der konſervativen Partei, daß dieſe ihre
Zuſtimmung zum Geſttze in der dritten Leſung davon ab
hängig machen würden, daß die Staatsregierung der in
der dritten Reſolution ausgeſprochenen Forderung Folge zu
leiſten verſpreche. Zur Begründung dieſes Verlangens
führten die Redner, von anderen Mitgliedern ihrer
Fraktion darin lebhaft unterftützt, aus daß die
Bromberzer Generalkommiſſion ſowohl in der Art ihrer
Thätigkeit wie in den erzielten Erfolgen die Erwartungen,
die ſie ſich davon verſprachen, nicht erfüllt habe
die jetzige nahezu ſouveräne Machtvollkommenheit der
Generalkommiſſion ſchädige die allgem einen Jntereſſen und
laufe den Rechten der Selbſtverwaltungsorzane zuwider.
Die Miniſter der Land wirthſchaft und der
Finanzen traten dieſen Bedenken entgegen und erk ärten
es für unthunlich, die allgemeinen Fragen des Anſiedlungs-
geſetzes mit der gegenwärtigen Vorlage zu verquicken, die
nur dem Bedürfniß entſprungen ſei, die Bromberzer General
kommiſſion durch Abzweigung von Oſtpreußen zu entlaſten
und damit zugleich zu Tage getretene Mängel zu beſeitigen.
Das Haus ſolle ſich an der von der Regierung in der
Kommiſſion abgegebenen Erklärung genügen laſſen. Für
den Miniſter des Jnnern gab Geh. Ober-Reg.-Rath Hal-
bey eine üb,reinſtimmende Erklärung ab; es werde an
einer eingehenden Prüfung der Reſolutionen uicht fehlen,
aber die Regierung könne ſich heute noch nicht virdindlich
machen, das geforderte Geſetz zu ſchaffen. Die Redner der
nationalliberalen Partei, der freiſinnigen Vereinigung, des
Centrums und der Polen ſprachen ſich ſür das Geſetz und
für den Standpunkt au?, den die Regierung gegenüber
den Reſolutionen einnehme.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Erſte Leſung des
Geſetzentwurfs wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung
veim Kommunalabgabengeſetz und andere kleine Vorlagen,

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. König Albert vonSachſen vollendete cm Dienſtag in erfreulicher
geiſtiger und körperlicher Friſche, unter der
innigen Antheilnahme aller patriotiſch geſinnten
Deutſchen ſein 67. Lebensjahr. Unſer
Kaiſer hat ſeinem hohen Bundesgenoſſen per'ön-
lich ſeine Glückwünſche abgeſtattet. Der Monarch
traf von ſeinem Jagdausfluge nach Waſungen
am Dienſtag Vormittag in Strehlen ein, woſelbſt
König Albert die Glückwünſche der kgl. Familie
entgegennahm. Jn Dresden fand anläßlich des
Geburtstages des Königs militäriſches Wecken
ſtatt und in der Villa Strehlen eine Morgen
muſik. Mittags fand auf dem Alaunplatze Feſt-
parade der Dresdener Garniſon ſtatt, welcher
der Kaiſer, König Albert, die Prinzen c.
beiwohnten, worauf Feſttafel in der Vill m Strehlen
folgte, wobei der Kaiſer auf den König von
Sachſen toaſtete, welcher mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät erwiderte. Abends hat der Kaiſer
ſodann ſeine Reiſe nach Karlsruhe zur Jagd
angetreten, wo die Ankunft heute, Mittwoch er
folgt. Auf dieſer Reiſe iſt der Monarch, wie
bei früheren Reiſen, von dem Geſandten in
Hamburg v, KiderlenWächter als Vertreter des
Auswärtigen Amts begleitet.

Der neue deutſche Botſchafter in Peters
burg Fürſt Radolin hat ſich jetzt auf ſeinen
Poſten nach der ruſſiſchen Hauptſtadt begeben,
nachdem er zuvor vom Kaiſer empfangen worden
war.

Ueber die Wiederbeſetzung des
Gouverneurspoſtens von Deutſch- Oſt
afrika iſt noch immer keine Entſcheidung in

Zu den in Betracht kommenden
Perſönlichkeiten ſoll auch Dr, Karl Peters
gehören.

Der Reichstagsabg. Paaſche (utl.) hat
vom Kultusminiſter den Auftrag erhalten, an
der techniſchen Ho ſchule zu Charlottenburg bei
Berlin Vorleſungen über National-
ökonomie und einzelne Theile der
Finanzwiſſenſchaft zu halten. Er wird
bereits im Sommerſemeſter ſeine Aufgabe
beginnen,

Die Uebergabe des alten Reichs
tagshauſes an den preußiſchen Staat
hat jetzt durch einen Kommiſſar des Riichs-
kanzlers ſtattgefunden. Der Direktor im Reichs
tage Geh. Reg.-Rath Knack wird zum Herbſt
aus dem alten in das neue Reichstagsgebäude
überſiedeln.

Zur Gründung von Raiffei-
ſenſchen Genoſſenſchaften ſiad von der
Regierung zu Dan zig 200000 Mark bewilligt
worden.

Ein Verein zur Wahrung der Jn-
tereſſen des Getreidehandels iſt ſoeben
mit dem Sitz in Mannheim gegründet.

Regelung des Vereinsweſens.
Wie verlautet, ſind einige Bundesregierungen
dafür, daß einem Reichsgeſetze betr. die privat-
rechtliche Stellung der Berufsvereine ein Geſetz
über die Regelung des Vereinsweſens vom
Standpunkte des öffentlichen Rechts vorausgehe.

Die deutſche Kolonial geſellſchaft
hält ihre Hauptverhandlung vom 5, bis 7. Juni in
Caſſel ab. Am 6. findet Vorſtandswahl ſtatt,
wobei denn auch die Wahl des Präſidenten Her
zogs Johann Albrecht von Mecklenburg auf das
nächſte Johr erfolgen wird. Es liegt eine ganze
Reihe von Anträgen vor, z. B. ein ſolcher auf
Einführung von Kolonial Briefmarken und ein
weiterer wegen Gründung einer Geſellſchaft zum
Betriebe der Wollſchafzucht in Südw'ſtafrika.

Zur Maifeier in Berlin ver
anſt ilten die 6 ſozialdemokratiſchen Wahlve reine

in 12 größeren Lokalen Feſte für die Nach
mittags- und Abendſtunden, beſtehend in Concert,
Aufführung lebender Bilder, Vorträgen, Feſt-
reden und Tanz. Vormittags wird in Volks
verſammlungen über die Bedeutung des 1. Mai
geſprochen werden. Die Anarchiſten ſind roch
nicht einig darüber, ob ſie eine eigene Ver-
ſammlung einberufen und, wie im vorigen Jahre,
eine Abendfeſtlichkeit veranſtalten ſollen.

Oeſterreich-Ungarn. Zum Ziegler-
ſtreik in Oeſterreich wird berichtet, daß es
zwiſchen Brunn und Siebenhirten zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen din Aus
ſtändiſchen und Arbeitenden kam. Die
Gendarmen gingen mit dem Bajonnct gegen
die ausſtändiſchen Ziegelarbeiter vor; ſieben
Arbeiter und zwei Frauen ſind theilweiſe ſchwer
verletzt worden eine Frau erhielt vom komman
direnden Lieutenant einen Säbelhieb über den
Kopf. Eine Eskadron Dragoner ſtellte ſchließlich
die Ruhe wieder her. Es ſind drei Schwadronen
Kavallerie Verſtärkung requirirt, die nunmehr
das Streikgebiet beſetzt halten.

Frankreich. Bei dem ſoeben ausgebrochenen
Streik der Omnibusbedienſteten in
Paris ſind nur wenig Ruheſtörungen vorge-
kommen. Etwa 12 Perſonen ſind verhaftet, die
die Kutſcher an der Arbeit verhindern wollten.
Als einige Streikende einen Omnibus anhalten
wollten, machten die Polizeibeamten von ihren
Waffen Gebrauch und verwundeten 2 Ausſtän-
dige, fünfzehn andere wurden feſtgenommen.

England. Das engliſche Mittelmeer-
Geſchwader ſoll im Juni den Häfen von

gewiſſen Todesverachtung gellend hinzu, „ich
ſah's, wie ſie durch dieſe Thür geſchleppt wurde

„Der Eſel lügt!“ ertönte eine wüthende
Stimme aus dem Hintergrunde, wo die Teargreß
von mehreren handfeſten Burſchen bewacht wurde,
„für ſeine Lügen iſt er von hinterliſtigen Schurken
bezahlt worden

„Hänzt das Weib. Gebt ihm die Hölle!“
hieß es von der Straße drohend herein und das
Getöſe nahm von neuem zu, als Dagobert an
Stelle Japhet's auf die Schwelle trat und durch
ein Zeichen daſſelbe wieder beſchwor.

„Hoffentlich bezweifelt Niemand daß eine
junge Deme von der Teargreß tückiſcher Weiſe
hierher geſchl ppt wurde,“ erklärte er und nachdem
der zuſtimmende Lärm ſich einigermaßen gelegt
hatte, fuhr er, um ſein Ernnſchreiten zu recht-
fertigen, ungeſäumt fort: „So hört denn Die
junge Dame iſt meine Braut von Japhet geführt,
bin ich hier erſchienen, um ſie zu befreien. Jhr
habt die Sache bercits in die Hände genommen
und rechtſchaffen vorgearbeitet dafür bin ich zum
größten Dank verpflichtet. Nunmehrxr aber eginnt
meine eigene Aufgabe, die erſt endigt, nachdem
die junge Dame gefunden worden. Jetzt hört
meinen Rath: Dringen zu Viele in das Haus
ein, ſo ſteht zu befürchten, daß ſie inſolge des
unvermeidlichen Lärms ſich zu Tode ängſtigt.
Jch erlaube mir daher vorzuſchlagen, daß mich
außer dem ehrenwerthen Herrn Flamingo und
Japhet höchſtens anderthald Dutzend Gentlemen
begleiten, wogegen die übrigen Herren höf-
lichſt gebeten ſind, das Haus von außen
ſtreng zu bewachen. Es waltet ſonſt
die Gefahr, daß die Teargreß uns einen neuen
Schurkenſtreich ſpielt und daz ſie der größten
Verbrechen fähig iſt, wird jetzt wohl kaum noch
Jemand bezweifeln. Wollt Jhr ſpäter dieſem

Scheuſal eine gute Lehre geben, ſo hindert Euch
daran Niemand.“

Das erſchütternde zuſtimmende Johlen und
Pfeifen dauerte noch, als Dagobert und Flamingo,
gefolgt von den Conſtablern und einigen anderen
Zeugen bereits in das Haus eingetreten waren.Vor dem erſten Treppenabſatz ſticſen ſie auf die

gefangene Teargreß.
„Wollen Sie die junge Dame jetzt gutwillig

herausgeben, oder ſoll ich zu Zwangsmaßregeln
greifen!“ redete Flamingo ſie drohend an.

Aus den Augen des Weibes ſchoß ein Blitz
des wüthendſten Haſſes auf den alten Herrn;
dann antwortete es gtiſtig:

„Alſo Sie ſind es, der dein infamen Mob
angelte, eine verruchte Grunerbande zum An
greff auf ein chrſames Haus unfeuerte

„Nebenrſache!“ erwiderte Flam ugo mit ſeinem
bos zafteſten G enſen. „Jch frage zum tzten
Mal: Wollen Sie das entführte Kind freigeven
oder ziehen Sie es vor, von den Herren
Conſtablern an einen ſicheren Ort geiührt zu
werden

Die Teargreß hatte indeſſen ihre hoffaungs-
loſe Lage längſt üverſehen. Verſchlimmern
konnte ſie dieſelbe nicht mehr und ſo erklärte
ſie mit einem höhniſchen Ausdruck der Unſchuld
„Was ſoll ich gegen ſinnlofe Anklagen mich ver
theidigen, ſo lange Gewalt vor Recht geht? Das
Haus iſt offen, die Schlüſſel zu allen Räumen
ſtelle ich zur Verfügung, es hindert Sie alſo nichts,
das ganze Gebäude abzuſuchen, jeden Winkel
umzukehren. Dagegen werden Sie gerechtfertigt
finden, wenn ich, nachdem Sie von Jhrem Jcr-
thume ſich überzeugten, Sie an betreffender
Stelle für alle Schäden verantwortlich mache.“

(Fortſetzung folgt.

Donnerſtag, den 25, April.
Marſeille rund Toulon einen 14tägigen
Beſuch abſtatten.

Nußland Der am zweiten Oſterfeiertag
durch einen ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtge
nommene Student der PMedizin Edmund Bernus
aus Berlin und dec gleichzeitig verhaſtete Sohn
des Hotelwirths v. Salcwski aus Kruſchwitz
befinden ſich noch immer im Gefäng-
niß zu Nieſchawa. Jn den Fabrikorten
Kongreßpolens, Lod z und Zytardow wurden
über 100 Arbeiter wegen ſozialiſtiſcher
Umtriebe verhaftet. Jn Warſchau
kamen zahlreiche Hausſuchungen vor, wobei zwei
Jngenieure und fünf junge Damen arretirt
wurden.

Spanien ſucht wegen der Kubaniſchen
Ereigaiſſe Hilfe bei Nordamerika, der
ſpaniſche Miniſter des Aus rärtigen beſchloß die
Regierung der Vereinigten Staaten freundſchaſt-
lichſt aufzufordern, Maßregeln gegen die Agi-
tatio ſür die Kubaner zu ergreifen. Der ge
fährlichſte Führer der Jnſurgenten, Meceo, ſoll
getödtet ſein.

Griechenland. Die Wahlagitation
in Griechenland wird äußerſt lebhaft und erregt
betrieben. Es iſt dabei ſchon zu argen Exzeſſen
gekommen, Jn Patras fand ein Zuſammenſtoß
zwiſch'n den beiden ſich bekämpfenden politiſchen
Fraktionen ſtatt, wobei eine Perſon erſchoſſen
und 6 ſchwer verwundet wurden, ehe das
Militär die Menge auseinandertreiben konnte.

Amerika. Jn Santiago ſind wieder
einmal Unruhen ausgebrochen, die ſo arg
ausarteten, daß der Gouverneur ſchleunigſt die
Flucht ergreifen mußte. Wie immer, erk ärt der
R'igierungsbericht auch diesmal, die Unruhen
trügen nur einen „lokalen“ Charakter. Der
Kriegsminiſter ſoll ſeine Entlaſſung
genommen haben.

Aſien. Der Kaiſer von Japan erließ cine
linge Proklamation an ſein Volk, in
wel her er dem Heere und inſonderheit der
Marine für die hervorragenden kriegeriſchen
Leiſtungen ſeinen Dank ausſpricht, vor Hochmuth
warnt und die Förderung der Ausbildung und
die Vrrfeinerung der Erziehung mit Verhütung
jeder Verweichlichung als die Hauptaufgabe der
Zukunft bezeichnet. Der Gouverneur von
Hongkong telegrophirte, da eine dort herrſchende
Seuche für epiderniſch gehalten werde, ſei
die Einwanderung in Mazao und in Hothon
verboten worden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Aus dem Reichstage. Von den Kommiſſionen

des Reichstages hat am Dienſtag die Kommiſſion zur Vor
berathung der Novelle zum Gerichtsverſaſſungsge-
ſetz und zur Strafprozeßordnung ihre Arbeiten zu
er aufgenommen. Die Berathung wurde bei S 211, der
die Eröſſnungdes Hauptverfahrens behandelt, fortgeſetzt und
ſchließlich nach lebhafter Debatte vertagt. Die zweite Leſung
der Umſturz vorlage ſoll wie verlautet im Plenum
des Reichstages etwa am 7. Mai ſtattfinden. Die
Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr. die
Tabakfabrikatsſteuer iſt zur zweiten Leſung auf
den 1. Mai einberufen worden. Dieſer Kommiſſion war
auch der Geſetzentwurf betr. die anderweite Ordnung des
Finanzweſens überwieſen worden.

Zur Neuorganiſation der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung.

Der Uebergang aus dein alten Verhältniſſen
in die neuen hat ſich bei der Eiſenbahn
verwaltung nicht in der glatten Weiſe
vollzogen, wie wohl allgemein angenommen
worden war. Die „Köln. Zig. ſchreibt nämlich:

Nach den uns gewordenen Mittheilungen aus ver
ſchiedenen Eiſenbahndirektonsbezirken herrſcht heute noch
ſowohl bei den Direktionen, als auch bei den Jnſpektionen
eine erhebliche Verwirrung, ſodaß die meiſten Beamten
nicht wiſſen, woran ſie ſind. Der Grund hierfär wird
hauptſächlich darin geſucht, daß man die Geſchäftsan
weiſungen nicht rechtzeitig bekannt gegeben
hat, ſondern erſt nach Jnkrafttreten der neuen Einrichtung
und dann auch noch ſo ungenügend, daß z. B. bei den
techniſchen Beamten banddicke Geſchäftsanweiſungen mit
Leſefrift von drei Tagen zirkulirten. Bei den Hauptlaſſen
wird ferner darüber geklagt, daß man den ganzen Geldverkehr
bei ihnen konzentrirt hat, ſo daß ſie die täglich ein
gehenden Ablieferungen trotz größter Anſtrengungen nicht
bewältigen können. Jn dieſer Beziehung wird gehofft, daß
man die Ublieferungen dezentraliſire und an ſolche Stations
kaſſen verweiſe, an deren Ort ſich eine Reichsbankſtelle de
findet, ſo daß die eingehenden Gelder ſofort durch Giro
konto weitergegeben werden können. Vereinzelt ſollen der
artige Einrichtungen bereits beſtehen. Sodann wird da
rüber geklagt, daß man bei Auflöſung der Betriebeämter
vielfach nach dem Grundſatz après nous le déeluge
verfahren habe, ſo daß die an den Jnſpektionen
thätigen Beamten die r orderlichen Unterlagen nur mit
Mühe ſich beſchaffen können. Daß z. Z. noch manche
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Jnſp ktionen und
Direktionen wegen der Zuſtändigkert beſteher, liegt in
der Natur der Sache. Soviel ſteht heute jeft, da die Ge
heimnißthuer i, die man nach unten getrieben ſich bitter
rächt und daß die Maſchine wohl noch einmal zucken wer
dis ſie mit voller Fahrſicher zeit arbeitet,

Der V. deutſche Handw.rkertag
iſt ſoeben in Halle o/S. zuſammengetreten
unter überaus zahlreicher Beth iligun Zum
Vorſitzenden wurde Biehl- München gewählt
Derſelbe eröffnete die Verhandlungen mit einem
Hoch auf den Kaiſer und die verbündeten
Regierungen, in das die Anweſenden begeiſtert
einſtimmten. Man beſchloß ſodann die Ad-
ſendung eines Telegramms an den Kaiſer,
welches der „allertiefſten Ehrfurcht und Treue, ſowie
unerſchütterlichſten Vertrauens für das Aller
höchſte kaiſerliche Wohlwollen Ausdruck giebt.
Den erſten Punkt der Tagesordnung biloete die
Stellungnahme zu den Plänen der Regierung
bezüglich der Organiſationdes Handwerks.
Es wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen,
daß die Beſchlüſſe der bisherigen Handwerkertage
aufrecht erhalten werden müßten bezüglich der

Forderung einer grünlichen Aenderung
der Gewerbeordnung, Außer den be'annten
Forderungen wie obligatoriſche Jnnungen, Be
fähigungsnachweis, Handwerkerkammern ver-
langt die Reſolution weiter die geſetzliche Feſtlegung
der Begriffe Handwerk und Fabrik, Beſeitigung
der Militärwerkſtätten, Einſchränkung der Ge
fängnißarbcit, Verbot des Hauſirens durch Aus
länder, Beſchränkung des Hauſirens durch Jn
länder unter Prüfung der Bedürfnißſrage,
Beſeitigung der Konſumvereine und des Waaren
hauſes für O fiziere und Beamte, gänzliches Ver
bot der Wanderlager, ein Worzugsrecht ſür die
Forderungen der Bauhandwerker, eine weitere
Erſchwerung für die Gründung von Aklienge-
ſellſchaften, Abänderung der Konkursordnung,
Regelung des Submiſſionsweſens und Zugängig
machung der Reichsbank für das Handwerk,
Die Reſolution ſchließt „Der Handwerkertag
beſchwört die verbündeten Regierungen, endlich
dieſen Wünſchen mehr als bisher Rechnung zu
tragen und ſo das deutſche Handwerk vor dem
Ruine zu bewahren.“

Aus Oſtaſien.
Eine Abänderung von Japans

Friedensbedingungen wird in der ruſſi
ſchen Preſſe dringend verlangt. Man meint in
maßgebenden Kreiſen anch, Japan werde ſich dazu
verſtehen. Es müſſe ſech eventuell ſügen, zumal
nicht allein Frankreich mit Rußland darin einig,
ſondern vor Allem arch Deutſchland betheiligt
ſei. Ferner vezlautet, ber Zur habe bei der Ab
ſchiedsaudienz des Generals v. Werder dieſem
verſchiedene über die europäiſche Politik ſehr be
ruhigende Verſicherungen bezüglich der Stellung
Rußlands zu der japaniſch- chineſiſchen
Friedensfrage an Kaiſer Wlhelm II. aufge
tragen.

Die auf U laub befindlichen Ofſiziere der
ruſſiſchen Kriegsſchiffe in den japaniſchen Häfen
von Kove und Nagaſaki ſind plötzlich zu
ſofortiger Dienſtleiſtung einberufen
worden. Die Mannſchaſten dürſen die Schiffe
nicht verlaſſen. Dte Schiff-kommandeure ſind
angewieſen, ihre Fahrzeuge auf 12 ſtündige Notſz
zum Abdampfen bereit zu halten.

Von einem hervorragenden ruſſiſchen Militär
wird die Briſitzergreifung der Halbinſel
Liantong durch Jipan als die Erwerbung
des beſten und ſtärkſten Waffenplatzes
von ganz China bezeichnet, der die Herrſchaft
über Korea, die Esene von Pecking und die
Mandſchurei ſowie über alle Wege in dieſen
Gebieten ſihere. Japan habe tieſe Haltung bei
der off nbaren Abſicht erworben, die Erobe
rung Chinas fortzuführen; der gegen
wärtige Krieg ſei nur der erſte Schritt. Die
ſtrategiſche Bedeutung der Halbinſel Liantong er
ſtrcke ſich über Koreg und die Mandſchurei auf die
ruſſiſch n Beſihungen. Wenn tas alte im Ab
ſterben befindliche China ſyſtematiſche Vor
bereituugen zum Einfluß auf die ruſſiſche
Provinz Uſſuri traf, dazu Truppen anſammelte,
Befeſtigungen baute, Wege und Pulvermagazine
anlegte u, ſ. w, ſo werde um ſo mehr Japan,
ein unternehmendes nach Ruhm und Er
oberungen begierigcs Land, den Amor zur
ruſſiſch japaniſchen Grenze machen wollen.
Rußland müſſe dieſe Aoſicht in Rechnung ziehen,
was auch die Japaner dazu ſegen mögen und
ſich durch entſcheidende Maßregeln der Ver
wirklichuug dieſer Abſicht widerſetzten.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 23. April. Vermißt wird der

49 Jahre alte Keſſelſchmied Franz Mordan,
Derſelbe hat ſich am 19. d. Mts. aus ſeiner
Wohnung, Ankerſtraße 4, entfernt. Es wird
Selbſtmord vermuthet.

f. Weißenfels, 19. April. Jn einer
Lehmgrube bei Gerſtewitz ſtießen Arbeiter in
etwa 1 Meter Tiefe auf Reſte von Ske
letten eines Merſ zen und eines Pferdes, bei
denen viele Urnenſcherben ſich befanden.
Der Menſchenſchädel fiel durch hervorragende
Dünne auf, er wurde in mehreren Stücken
zu Tage geſördert, und ließ erkennen, daß
er einem noch jungen Menſchen angehört haben
muß. Von den Zähnen waren noch 28 vorhander,
ſämmtlich wohl erhalten, Die Urnen wurden eben-
falls zerbrochen aus dem Löß genommen 8
waren 41 Stücke, die deutlich zeigten, daß es ſich
um mehrere Art n hon ilte. Bei der Betrachtung
der Urnenreſte erged ſih, bat dieje ſchon vor der
Ausgradung zertrümmert geweſen ſind. Es iſt
daher anzunehmen, daß bet der Beerdigung des
Reiters und ſeines Roſ es die Urnen zerbrochen
und die Trümmer mit in die Grube hineinge
worfen ſind. Gleichzeitig mit den Urnenreſten
wurde eine Kugel von etwa 7 Centimeter Durch
meſſer und ein auf einer Seite abgeſchliffener
Stein gefunden. Die Kugel iſt, wie deutlich
ſichtbar, rund geweſen und ſo bvearbeitet, daß
ſie eine würfelförmige Geſtalt angenommen hat,
An den entgegengeſetzten Polen befinden ſich
zwei Vertiefungen. Sämmtliche Stücke befinden
ſich augenblicklich im Gewahrſam des Ober
ſteigers Gilge der Grube Nr. 354 bei Gran

ütz
f Trotha, 22. April. Jn der Grabauſchen

Alum niumfabrik ereignete ſich geſtern früh ein
ſehr bedauerlicher Unglücksfall, indem der Ar
beiter Stubenrauch von hier, angeblich durch
Exploſion eines Keſſels ſchwer verletzt
wurde, ſodaß er in die Univerſitätsklinik zu
Halle überführt werden mußte, Der Mann iſt
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umſomehr bemitleidenswerth, als er noch v'er
unerzogene Kinder hat und bereits Wittwer iſt.

Magdeburg, 23. April. Vor einigen
Tagen hat im Damenſchwimmſaale der Magde-
burger Bade- und Waſchanſtalt eine Bap
tiſtentaufe ſtattgefunden, welche von dem
Hamburger Geiſtlichen dieſer Sekte vor
genommen wurde. Nach religiöſen Uebungen
wobei ſich die Täuflinge (auch diesmal
nur Frauen) mit dem Geſicht nich unten
auf den Fußboden ſtreckten, gingen dieſelben,
fünf junge Mädchen und eine Frau, angethan
mit einem härenen Gewande ins Waſſer. Die
Täuflinge wurden dann unter den üblichen
Segenswünſchen dreimal unter Waſſer getaucht.
Damit waren ſie Mitglieder der Sekte geworden.
Der Geiſtliche warnte eindringlich vor der rothen
Flüſſigkeit im Glaſe, die roth wie das Blut und
ſüß wie der Zucker ſei, vor der man ſich aber
hüten müſſe, da ſie die Sünde bedeute und zum
Verderben führe.

f Egeln, 19. April. Geſtern Abend ſchoß
der Gärtnerlehrling Roſe hierſ.lbſt auf das
Dienſtmädchen ſeines Lehrherrn mit einem
Teſchin und traf das Mädchen in die Bruſt.
Die Kugel ſcheint die Lunge nur wenig verletzt
zu haben, ſodaß glücklicher Weiſe Lebensgefahr
nicht vorhanden iſt. Das Mädchen warde
in das Kranke nheus gebracht. Der That
liegt jugendlicher Uebermuth zu Grunde, Der
Lehrling entdeckte in dex Stube das Tceſchin,
glaubte, daſſelbe ſei nicht geladen und drückte
zweimal ab, ohne daß die Waffe ſich entlud.
Dann legte er im Spaße auf dos Mädchen an,
drückte ab und das Unglück war geſchehen
t Mühlhauſen i. Th 23. April. Plötz-

lich verſchwunden iſt geſtern Abend der
Commis Mötz der Protuktenhandlung von Grabe
hier. Derſelbe war von ſeinem Chef mit
einem Betrage von über 500 Mk. zur
Einzahlung nach der Poſt geſchickt worden. Das
Poſtquittungshuch ſand man in der Nähe
des Poſtgebäudes, Mit der Baarſchaſt hat
M. noch in vergangener Nacht Mühlhauſen
vertaſſen und zwar anſcheinend in der
Richtung nach Kaſſel. Herausgeſtellt hat ſich,
daß ſich der Entflohene in dem Geſchäft
ſeines Prinzipals auch noch andere Veruntreuungen
hat zu Schulden kommegn laſſen z. B. geht aus in
ſeinen Brieſſchaften vorgefundenen Korreſponden-
zen ſeines Bruders hervor, daß er dieſem verſchiedene
Sendungen, Sämereien c enthaltend, zugehen ließ,
wovon der Jnhaber des Geſchäſts keine Kennl
miß hatte. Die ſofort eingeleitete Verfolung
wird hoffentlich zu einem baldigen, guten Reſul
tat führen damit der Geſchädigte wieder zu
ſeinem Gelde kommt,

f Leipzig, 24, April. Ein Selbſtmord
vor der Kirche hat ſich in der Nacht zum
Dienſtag zugetragen, Es erſchoß ſich in dieſer
Nacht gegen 1 Uhr ein in der Lützowſtraße
wohnhafter 47 Jahre alter Privatmann mittels
Revolvers im nördlichen Portale der Peterskirche.
Der Fehlſchlag ſeiner Hoffnung, im deutſchen
Colonialvienſt angeſtellt zu werden, iſt nach
einem bei ihm gefundenen Briefe Beweggrund
des Selbſtmordes geweſen. Geſtern Vormittag
ſtürzte aus einem Fenſter des dritten Stock-
werks im Hauſe Plagwitzer Straße 39 zu L.
Kleinſchocher der ein Jahr alte Knabe Braun
in den Hof, wo er in Folge Schädelbruchs
alsbald verſchied.

Meerane, 23. April. Vor einiger Zeit
ſand in einem hieſigen Lokale eine Spiritiſten-
verſammlung ſtatt. Das Medium wurde,
nachdem die Theilnehmer der Sitzung auf halb
kceisförmig geſtellten Stühlen Platz genommen
hatten, auf ei, en Stuhl çebunden, feſt und
ſi her, und zum Ueberfluß angeſiegelt! Ein
Jeder durfte ſich überzeugen, daß in dem
Raume, in welchem daß Medium ſaß, keine
Menſchenſeele geſchweige ein Menſch ſich ver
ſteckt hatte. Nun wurden die Anti- und
wirklichen Spiritiſten aufgefordert, ſich ruhig zu
verhalten und ſich die Hände zu reichen. Ein
Spaßvogel hielt die Ruhe nicht lange aus,
zappelte mit Händen und Füßen und bemerkte,
es müſſe doch der „Geiſt“ kommen, worauf vom
Leiter der Verſammlung die Mahnung ausge-
ſproch n wurde, ſich ruhig zu verhalten, da
ſonſt die Geſchichte nicht ginge. Selbſtredend
war vorher der Saal völlig n Dunkel gehüllt
wocden. Auf einmal kom eine Handmanſchette in den
Saal geflogen., Sie war dem Medium von dem ange
ſchnürten und angeſiegelten Arm „gezogen“ worden.
Schnur und Siegel zeigten ſich bei der von den
Ungläubigen ſofort vorgenommenen Unterſuchung
völlig unverſehrt. Bald darauf kam die zweite
Manſchette des Mediums in den Saal gewirbelt.
Dem Spaßvogel wurde es nun unheimlich und
er machte ſo viel Spektakel, daß nachdem man
ſich überzeugt, daß Siegel und Schnüre, mit
denen das Medium „verſchnürt und verſiegelt,“
völlig unverſehrt waren, die Verſammlung ge
ſchloſſen wurde. Wahrſcheinlich, ſo bemerkt hierzu
das dortige „Tageblatt,“ wäre zum Schluß noch
das ganze Medium in d.n Saal geſchwebt!

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)
(Perſonalien.) Rechtsanwalt Schol z

hierſelbſt iſt zum Königlichen Notar ernannt
worden.

Der erquickende Regen der beiden
l yien Tage hat all' die Blätter- und Blüthen-

knoſpen, welche der trockene Oſt noch zurückge-
haſten hatte, plötzlich aufgeküßt. Bäume um
Sträucher ſtehen theils ſchon in voller Blüten-
procht, oder aus halbgeöffneten Kelch n lacht
uns das zarte Weiß und Roſa oder das
kräſtige Roth doch ſchon entgegen, und
von den nächſten Sonnennſtrahlen ſich ganz
herauslocken zu laſſen. Die Raſenflächen ziert
wie mit einem Schlage das ſaftige Grün, und
wenn im Allgemeinen die Vegetation heuer auch
um einige Wochen zurück iſt, ſo ſteht ſi
jetzt darum in um ſo üppigerer Entfaltung und,
weitere Gunſt der Witterung vorauszeſetzt, ver
ſpricht ſie das Verſäumte durch doppelte Fruch:bar
keit nachzuholen. Die Magnolierbäume ſtehen bereits
in Blüthe, auch ſonſtige Sträucher ſchließen ſich
den geehrten Vordlühern ar, und alles Strauch-
werk prangt in den verſchiedenſten Schattirungen
des Grün. Nur die Akazien ſtehen mit ihren
dunklen Aeſten, die ſie ſteif und kahl zum
Himmel ſtrecken noch mürriſch in all der
jungen Werdeluſt; aber nur Geduld auch
dieſe Griesgrame haben das neue grüne Ge
wand ſchon im Schrank, um auch ſich zu dem all
gemeinen Freudenfeſte zu ſchmücken. Auch
in den Gärten wird es überall lebendig, und
ſogar die jungen Erbſen ſtecken ſchon ihre
zarten Köpfchen aus dem gelockerten Erd
reich, zur Freude der Menſchen, zur nvoch
größeren aber der Sp e tz n, die ihre Dankbarkeit
daſür, daß ſi- in dem langen Winter
von den freundlichen Gartenbeſitzern g ſüttert
worden ſind, nicht beſſer glauben abtragen zu
können, als indem ſie die zarten Schößlinge
herauszupfen und verſpeiſen. Und das thun ſie
mit ſo drolligen Aeuß rungen heiterer L.bens
freude, daß man dieſen gefi derten Schlingeln
nicht einmal ſo recht böſe ſein kann aber ärger-
lich iſt ſolche Art der Dankbarkeit ſchließlich doch.

(7) Die Ruhebänke in den Promenden
ſcheinen an irgend einem Aufbewahrungsort noch
ihren Winterſchlaf zu halten, während draußen der
Frühling, begleitet von einer ſommerlichen Wärme,
längſt ſeinen Einzug gehalten hat. Wir begreifen
daher die Verwunderung, welche in an uns ge-
richteten Zuſchriften über dieſen langen Winter-
ſchlaf der Ruhebänke von „Rekonvalesz nten“
und Spaziergängern zum Ausdruck gebracht wird.
Mögen alſo die Bänke recht bald ihrer Be-
ſtimmung wieder dienſtvar gemacht werden.

Y. Die verg nungen Oſtern aus der Schule
entlaſſene Louiſe Schiebel diente z. Z. in
der verl. Annenſtruße als Aufwärterin als die-
ſelbe am Mittwoch Vormittag mit Holzhacken
beſchäftigt war, hackte ſie ſich mit dem Beil
in die linke Hand, ſodaß der Hendrücken
eine klaffende Wunde zeigte. Das Mädchen
mußte ſich natürlich in ärztliche Behandlung
begeben.

Jm Hauſe Breiteſtraße 17 geriethen zwei
nächſte Oſtern aus der Schule kommende Jungen,
Schenk und Langbein, wegen eines Balles in
Streit, in deſſen Verlaufe Schenk nit einem
Schlüſſel den Langbein ſo in die Schläfen
gegend ſchlug, daß dieſer beutete und von ſeiner
Mutter zum Arzte geführt werden mußte. Außer-
dem wurde der Fall zur Anzeige gebracht und
könnte dem rohen Patron eine cxemplariſche Strafe
nichts ſchaden.

y Der Knecht eines Gutskeſitzers aus Lochau
fuhr geſtern mit ſeinem mit 2 Eſeln beſpannten
Wagen vom Neumarkt nachdem „Hoſpital“, als plötz
lich ein großer Leonberger Hund mit Gebell zwiſchen
die Eſel ſprang. Einer derſelben wurde unruhig,
ſchlug aus und traf den Hund ſo unglücklich,
daß demſelben faſt das ganze Gebiß zer-
ſchlagen wurde,

y. Als Mittwoch Vormittag 2 hieſige
Fleiſcher eſellen 5 Hammel auf der Straße
von Atzendorf nach der Stadt vor ſich her
trieben, gingen die Thiere plöylich in der Nähe
der „Funkenburg“ vom Wege rechts ab
durch die daſelbſi defindlichen Anlagen hindurch

und in den Gotthardtsteich hinein.
Der eine der Geſellen mußte bis an die Bruſt
in den Teich hineinwaten, um die Thiere wieder
herauszutreiben, was bei dem ſchlammigen
Untergrund eine ziemlich gefährliche Arbeit war.

Auf der Leipziger Chauſſee bei Modelwitz
wurde am letzten Sonntag Vormittag eine Frau von
Modelwitz von einem Radfahrer, der
trotz des Verbotes auf dem Fußwege fub,
umgefahren. Ohne ſich weiter um das G
ſchehene zu kümmern, fuhr der dis j tzt unbe
ka nte Radfahrer ſchleunigſt von dannen.

Wehlitz, 21. April. Vorgeſtern Abend
verunglückte der 27 Jahre alte verheirathete
Arbeiter Richard Eich ler aus Schkeuditz beim
Ausſchachten eines etwa 15 Meter tieſen Brunnens
dadurch, daß ein Theil der oberen Brunnenwand
einſtürzte und eine Anzahl größerer Steine
den E. hierbei am Kopfe ſchwer ver
letzt en. Der Verunglückte wurde nach An
legung eines Nothverbandes in die Klinik zu
Halle überführt. Sein Zuſtand iſt bedenklich

Vermiſchte Nachrichten.
(Feld marſchall Graf Blumenthal) in

Berlin, der ſeit Anfang März an einem heſtigen Lungen
katarrh erkrankt war, iſt jetzt wieder geueſen.

(Aus Friedrich sruh.) Fürſt Bismarck hat in
Aneriennung der Ausführung des ſchweren Dienſtes bei
der Bewältigung des großen ſenbahnverkehrs in
Friedrichsruh anläßlich ſeines 80. Geburtdtages dem
Stationsvorſteher Winkelmann und den Aſſiſtenten Brehde,
Lange und Leppin Bronzenmedaillen zum Andenken
überceicht, deren Vorderſeite das Bild des Fürſten im
Küraß und deren Rückſeite das Bismard'ſche Wappen

Donuerſtag, den 25 April.
zeigt. Das Uanterper'onal erhielt ander Geſchenke. Die
Ausſtellung ſämmtlicher Ehrengeſchenke zum
80. G burtstage des Fürſten Bismarck wird von einem
Komitee in die Wege geleitet. Die Ausſtellung ſoll in
Berlin vorausſichtlich im Mai erfolgen.

(Eine heldenmüthige That) hat ein Füßſilier
vom 1. Garde- Regiment zu Potsdam vollführt. Am Kanal,
der quer durch Potsdam geht ſpielten um die Mittags
zeit einige kleine Kinder und ver nügten ſich damit Steine
ins Waſſer zu werfen. Plötzlich bekam das etwa 3 jährige
Kind des Kaufmanns Frtze das Uebergewicht und fiel
in den durch das Hohwaſſer ſehr angeſchwollenen Kanal.
Sofort eilten eine Menge Menſchen auf die Brücke;
man ſchrie nach einem Kahn, nach Stangen und Leinen.
Das Kind tauchte inzwiſchen mehrmals auf und nieder
und blieb zuletzt unter dem Waſſerſpiegel. Jn dem Augen
blicke kam der Füſilier, der gerade als Ocdonnanz ver
ſchiedene Befehle fortzubringen hatte, vorbei. Er warf
Helm, Seitengewehr und Rock ab und ſprang ohne ſich zu
beſtnnen, in die kalten Fluthen. Nach mehrmaligen
Tauchen erfaßte er auch das Kind. Da aber der Kanal voll
ſtändig ſenkrechte Einfafſungsmaurru hat, ſo koſtete es dem
wackeren Manne nicht geringe Mühe mit ſeiner Laſt das
reitende Ufer zu gewinnen. Als er endlich mit dem Kinde
eine Treppe erceichte, wurde er jubelnd von der Menge am
Ufer empfangen. Ein ſofort zur Stelle geholter Arzt
ſtellte gleich bei dem Kinde Wiederbelebungeév erſuche an,
die nach längerer Zeit von Er'olg waren. Der brave Füſilier
eilte ſchnell zur Kaſerne zurück, zog ſich trockene Hoſen an
und verrichtete dann die ihm aufgetrag nen Befehle.

(Durch ein Verſehen vergiftet.) Von einem
ſchmerzlichen Verluſte iſt, wie aus Graudenz berichtet
wird, die Familie des Hercu von Katzler Taubendorf be
troffen worden. Am Oſterſonnabend wollte, wie der
„Geſ.“ mittheilt, Herc von Katzler mit ſeiner Gallin einen
Beſuch bei Verwandten machen, Er ſaß ber. its im
Wagen als er ſich unwohl fühnt', und nochmals aus
ſtieg, um in der Wohnung eine Doſi3 doppelkohlenſaures
Natroa zu nehmen. Durch ſein langes Ausbleiben wurde die
im Wagen auf ſeine Rückkehr harrende Gattin beſorgt gemacht
und ſolgte ihm ins Haus, wo ſie Herrn v. Katzler unter
heftigen Schmerzen vorfand und unter Erſcheinungen, die
auf eine Vergiftung ſchließen ließen. Wie ſih ſofort ergab,
hatte Herr v. Katzler bedauerlicherweiſe ſtatt des Natrons
einen Theelöffel Sty enin, welches in einer ähnlichen
Schachtel aufbewahre wurde wie das Natron, zu ſich ge
nommen. Sofort trank Herr v. Katzler warne Milch und
fuhr ſchleunigſt nach Rheden zum Arzt, doch erreichte er
Rheden nicht mehr lebend Herc Dr. Hoffmann in Rehden
konnte nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen.

Entdeckung eines Urwaldes in Frank-
reich.) Aus Paris wird geſchrieben: Die Mitglieder
des Alpenvereins haben ſchon manche Entdeckungen gemacht;
ſo erforſchten ſie die Schluchten der Tara und den natür
lichen Cr'us bei Milau, der von prächtigen natürlichen
Säulen und Felſenwänden umgeben iſt. Jn einigen
Thälern der Pyrenäen und Cevennen wurden abgelegene
Dörfer gefunden, deren Einwohner zweifellos von Mauren
abſtammen, von denen ſie viele Gewohnheiten beibehalten
haben. Jetzt beſchreibt Maurice Talm yr die Entdeckung
eines Urwaldes, 30 km von Periqueyx Hauptſtadt
des franzöſiſchen Departements Dordogne und 12 km
von Ribérac (ebenfalls im D. par.ement Dordognue),
in der „Rev. Hebd.“ Die Landleute riethen ihm dringend
von ſeinem Vorhaben ab und ſtellten ihm vor er werde
durch Wölfe zerriſſen werben oder wenigſtens am Fieber
ſterben wenn er nicht lebendig im Moor verſinken oder
von giftigen Schlangen gebiſſen werde. Thatſächlich bot
die Reiſe große Schwierigkeiten. Talmeyer hat in den Ge
birgen 6200 Hektar Urwald dur hßreift von denen ſicher
ein Theil niemals von Menſchen betreten worden war.
Das Dickicht, die angehäuften abgefaulten, wie die noch
ſtehenden uralten Bäume laſſen kaum einen Zweifel hier
über. Die wilden Thiere und Vögel zeigten kaum Furcht
vor den Menſchen und ließen ſich kaum ſtören.

(Der größte Ozeandampfer.) Durch den
auf der „Vulkan“Werft zu Bredow bei Stettin erbauten,
ſoeben in Hamburg eingetroffenen Dampfer „Palatia“
iſt die Flotte der Hamburg-Amer kaLinie um einen der
größten Ozeandampfer der Welt vermehrt worden. Die
„Palatia“, einer der fünf für die genannte Geſellſchaft in
den letzten beiden Jahren nach einem neuen Typ erbauten
großen Dampfer iſt 460 Fuß lang, 52 breit und 36,1 tief
und nicht nur für Güterbejörderung, ſondern hauptſächlich
auch für Zwiſchendeckceiſende eingerichtet, deren ſie 2000
aufnehmen kann. Ferner kann der Dampfer auch 500
Stück lebenden Hornviehe, ſowie in den beſonders einge
richteten Gefrierräumen etwa 30 000 Kubikfuß friſches Fleiſch

beſördern.
(Fahnenflüchtig.) Zwölf als Sozialiſten und

Anarchiſten bekannte Soldaten des 52 franzöſiſchen Fuß-
regiments in Lyon ſiad, weil ihnen der Oſteruriaub ſtraf
weiſe verweigert wurde fahnenfläüchtig geworden elf
haben ſich freiwillig wieder eingefugden und werden vor
ein Kriegsgericht geſtellt, auf den zwölten wird gefahndet.

(Selbſtword eines Kadetten) Am Sonn
abend hat ſiy im Central Hotel zu Gerlin ein Kadett
erſchoſſen. Der Kommandeur des königlichen Kadettenkorps
wurde ſofort telephoniſch benachrichtigt. Ueber das otiv,
welches den jungen Mann zum Selbſtmorde getrieben hat,
iſt nichts bekannt. Ebenſo wenig konnte ſein Name feſt
geſtellt werden, es konnte nur ſein Vorname Georg kon-
ſtatirt werden.

(Wegen Erpreſſung) iſt in Payerbach
(Oeſterreich) ein Frl. Reichenau veryaftet worden. Sie
war ehemals Gouvernante tm Hauſe des Herzogs von
Avarna, der jetzt italieniſcher Geſfandter in Belgrad iß,
früher aber zur italieniſchen B. tſchaft in Wien gehörte.
Die R, eine intelligente, bildhübſche Perſon, bat die
Herzogin ſehr oft um Unterſtützungen, ſo zuletzt um Kin
löſung eines Wechſels von 2000 Gulden. Ais die Her,ogin
ſich weigerte, den Wechſel zu bezahlen, oroyte die Douorr
nante ihr mit Enthüllungen, worauf die Heczozin die
Strafanzeige erſtattete

(Ein ſchrecklicher Upfall) ereignete ſich in
Hildesheim. Die Arbeiter Schäfer und Holze fiſchten
in der Janerſte, als beim Netzeeinziehen der Kahn umbkippte,
und Beide in das ſehr tieſe Flüßchen fielen Sch., der
ſchwimmen konnte, wollte gerade wieder in den Kahn klettern,

als er von H. an den Beinen erfaßt und mit in die Tiefe
gezogen wurde, ſo daß Seide ertrauken. Sch. hinter
läßt Frau u. 3 unmündige Kinder, ſein Vater war im Auguſt
v. J. ebenfalls beim Fiſchen aus demſelben Kahn in die
Junnerſte gefallen und er. xunken.

(Jnufolge Keſſelexploſion) iſt der Dampfer
„Rajoke“ vernichtet. 3 Perſonen ſiad getödtet

(Ueberſchwemungen. Die Donaudämme ſind
bei Temesvar durchgebrochen und dadurch weitere 25000
Joch bebauten Landes unter Waſſer geſetzt. Der ange
richtete Schaden iſt unberechenbar etwa 200 Häuſer ſind
zerſiört. Aus Breſt -Litewerk wiro gemeldet, daß
der aus ſeinen Ufern getretene Bug mit Nebenflüſſen be
deutende Verheerungen angerichtet hat. Die Saaten ſind
vernichtet, viele Bauernhäuſern fortgeriſſen und mehrere

Menſchen ertruuken. 8(Arbeitseinſtellung.) Jn Hamburg haben
200 Zimmtrer infolge Lohndifferenzen ete, die Ardeit ein

eſtellt.

(Blutiger Zuſammenſtoß) Jn dem Olden
burger Aueflugser. Banſaloag fand zwiſchen Ziviliſten
und einer wrili:ärpatrouille, welche beauftragt war gegen
das beſtehende Verbot dort weilende Soldaten feſtzunehmen,
ein blutiger Zuſammenſtoß ſtatt. Ein Ziviliſt wurde ge
tödtet, vier ſind verwundet.

Zum Erdbeben in Laibach.
Jn der Stadt Laibach iſt ein neuer ſehr heftiger

Erdſtoß erfolgt, der von ſtarkem unterirdiſchen Getöſe
begleitet war, ſodaß die Bevölkerang erſchreckt aus den
Häuſern ſtürzte. Die Erſchütterung dauerte 7 Sekunden
und war die ſtäriſte ſeit der Oſternacht. Jn Folge dieſer
ſteten Wiederholungen der Erdftöße dauert die Flucht der
Bewohner an. Zur Beſſerung der Schäden beſchloß der
Gemeinderath die Ecrichtung einer ſtädtiſchen Baubank
Nachts finden in den verlaſſenen Häuſern vielfach Einbruchs
diebſtähle ſtatt es wurden eine Bande italieniſcher Arbeite
auf friſcher That ertappt.

Aus verſchiedenen Orten wird ferner beſtätigt, daß man
während der erſten Stöße ein helles Leuchten be
obachtete. Die nnentgeltliche Vertheilung von Speiſen, ſo
wie von Nothſtandsunterſtützungen wird fortgeſetzt. Kaiſer
Franz Joſeph wird in nächſter Zeit die Stadt Laibach be
ſuchen, und ſich perſönlich von den durch das Erdbeben an
richtete chäden zu überzeuchen.

Theater und Muſik.
Aus dem Bureau des Halleſchen Stadt

theaters wird uns geſchrieben: Adolf Klein, der
berühmte Berliner Cyaraktecſpieler wird am Donnuerflag
in der Schlußvorſt llung dieſes Spielalſchnitts nochmals
als Gaſt e ſcheinen. Als letzte Vorßellung wird Suder-
manns Schauſpiel Die Ehre“ gegeben und ſpielt Herr
Klein den Grafen Traſt-Saarberg. Herr Klein war be
kaurtiich bei der E ſtaufführugg dieſ.s Werkes in Berlin
auch der erße Darfteller dieſer Rolle und wurde ſeine Auf
faſſung fag typiſch für alle ſpät.ren Duarſt ller

Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neues
Thea'er, Donn rſtag: (6 Gäſiſpiel der Frau Lilli Petri)
Robe. Vorher: Zum 1. Bale wicerderbolt: Jolanthe.
Anfang 7 U,r. Freitag Die Afrikanerin. Sonn
abend: (8 Gaſtſpiel der Frau Lilli Petri) Das Schooß
kind. Altes Tyeatr Donnerſtag Der Belielſt adent.
Anfang 8 Uyr, Freitig (7 Guſtſpiel der Frau Lilli
Petri) Die Haubenlerch. Sonnabend Tata Toto.

Heer und Marine.
Das diesjährige Kmmando des Oeerfühſere in der

Schutzirnope für Deutſch Oſtafrika, des Maj)rs v, Mann
teuffel, das jtzt abgelaufen war, iſt erneuert worden.

Gerichtsverhandlungen.
Die Fuchsmühler Affaire. Jn Weiden

hat am D enſtaz die Verhandlung begonnen gegen die 150
der Zuſammenrottung, Sachbeſchädigung und theilweiſe
des L.nbfriedensbruches angelligten Bewehner von Fuche
mühl, de am 29. und 35, Oktober v. J. ihre vermeint
lichen Holzgerechtſame im L ynwalde zu Fuchemühl gewalt
ſam wahruehmeg wollten. Um Dieuſtag fand die Feſt
ſtellung der Perſönlichkeiten der Angeklagten ſtatt. Die
Verhandlungen werden etwa 4 bis 5 Tage in Anſoru h
nehmen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Prüfungszeugniſſe für Rektoren, Ein

Erlaß des Kultusminiſters Boſſe an die Prcvinziulſchul
kollegien beftimmt, daß fortan in den auf Grund der be
ſtandenen Rektorprüfung auszuſtellenden Zeugniſſen an
zugeben iſt, ob der Betr ffende zur Anſtellung als Rektor
entweder an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen oder
au Schulen ohne fremdſprachlichen Unterricht befähigt iſt.
Die in den einzelnen Gegenſtänden erlaugten Zenſuren ſiad
in die Prüfüngszeugniſſe ſür Rektoren nicht mit auf
zunehmen. Es wird aber geſtattet, daß dieſen Zeugniſſen
eine änlage beigegeben wicrd, die die bei der Prütang in
den einzelnen Gegenſtänden ertheilten Zenſuren enthält.

e Marktberichte.
Halle, 23. April, Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 134
bis 14, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 128
bis 135, Roggen feſt 130 bis 134. Gerſte ruhig. Brau
gerſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160., Futtergerſte
104--115, Hafer feſt 129 134. Mais, amerikaniſcher
mixed Donau Mais 127--131, Raps Rübſen
Eroſen Vikt. 132 150 Kümmel a, S. 58 60. Stärke inel,
Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen
gefragt bei knappen Vorrächen 35,)0--37,00, nach Quali-
tät bezahlt, Mateſtärte für 100 Kilo einſchließlich Faß ge
fragt 23 34. preiſe per I60 Kilo netto,) Lupi en
Blouer Mohn Linſen 12- 5 Bohnen 23 24. Klee
ſaaten Futterartitel feſt Futtermehl 11,50 12,50.
oggenkleie 8,25 9,0), Weizeuſchaalen 8,00 8,50, Wetzen-
griestieie 8,08,80, Pialzkeime, helle, s,60--900, dunkle
6,5 7,00, Oelku en 8,00 9,90 Mat 25,60 27,00,
&tudöl 44 00. Petroleum 34, Solaröl 9,820/3 14,90
Spiritus per 10 906 P. ruhig. Kartoffeiſpiritus mit 50

Verbrauchsavgabe 54,20, mit 70 Wek. Verbrauchsabzade
33,50 Mk. Rüden Weizenmehl 05 brutto einſchl.
Sack 21,00 bis 22,50. Roggenmehl brutto einſcht,
Sack 19,60 20,50,

W erterbericht des Krersblgtts.
(BSeridt ans MRagdevurg. Rachdrud versoteg.)

Vor ausſichtlich s Wetter am 25. April

Meiſt wolkiges, etwas kühleres Wetter
m t erwas Regen dei mäßigen Winden aus w.

vetzte Teiegra m me.
Hamsurg, 24. April. Die „Hamb. Nachr.“

bringen einen Leitartikel unter der Ueberſchriſt
„Fürſt Bismarck und das Wahlrecht“,
worin ſie nachweiſen, daß Bismarck zwar das
allgemeine Wahlrecht beagtragte, aber nicht das
geheime, wozu es erſt durch die Zuſatzanträze
des R ichetags geworden iſt.

Abounements-Einladung.

Mit dem 1. Mai eröffnen wir
ein zweimonatliches Abonne S
ment zum Preiſe von S

P Vfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis S
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt S
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus S
trägern und Ausgabeſtellen ent S

gegengenommen. e
mmDZZZd

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.
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3. Nutzholz Verſteigerung
Oberförſterei Ziegelrode (Poſt
Roßleben) am Freitag den 3. Mai er
Vorm. 9 Uhr im Herbſt'ſchen Gaſtvofe
zu Ziegelroda. Zuerſt werden die Lau“-
holz-, zuletzt die NadecholzNutzhölzer
verkauft. ca. Eichen L24 meiſt ſtarke
Stämme 145 fm, darunter viele
gute Stucke, 3 desgl. Kahnkniee S l tim,
3 rm desgl. I, 76 rm desgl. II Bött-
cherNutzſcheite, 8 rm Jun niden Rolen,
meiſt glatte Stammenden für Stell
macher, 3 m lg., 106 z. Th ſtärkere
gute Rothbuchen 6i tm, 154 rm
desgl. Nutzſcheite, 53 rm desgl. in
Rollen, 58 Weißbuchen 18 fw,
12 rm desgl. Nutzrollen, 49 Birken

22 fm, 15 desgl. Stangen I, 8
Stangen II, 6 S'angen III, 2 Linden

2 tm, 1 Aspe 2 tm 2 rm desgl.
Stutzſcheite, 179 Fichten Bauſtämme

75 fm, FichtenStangen: 253 I.,
856 II., 1230 III., 15 Hdt IV, 17
Hdt. V. und 3 Hdt. VI Klaſſe. Ee
nauere Angaben über Lagerorte 2c. im
Querfurter Kreisblatte. Auszöüge lieſert
gegen Kopialien der (orſtſekretär Limpert
hier. Das Eichen- und KiefernSruben
holz wird im Juni er verkauft.
Der Königliche Forſtmeiſter.

v. Kühlewein. (1505

Submiſſion.
Der Neubau des Gemeinde

armenhauſes zu Atzendorf ſoll
auf dieſem Wege vergeben werden Offerten

ſind bis I. Mai d. Js. abzugeben.
Zeichnung und Anſchlag legt beim Ge
meindevorſteher daſelbſt zur Ein-

ſicht aus. [1500Bekanntmachung.
Jn dem Concursvefahien über das

Vermögen des ehemaligen Ziegeleibeſitzers

Karl Ernst Wittig zu Porbitz
ſoll mit Genehmiguerg des Gerichts die
Schlußvertheilung ſtattfinden. Der ver
fügbare Maſſebeſtand, von welchem noch
die Koſten des Verfahrens u decken ſind,
beträgt Mk. 4770 87 zuzöglich der
Zinſen der Hinterlegungsſtelle. Zu be-
rückſichtigen ſi d Mk. 50049,86
nicht bevorrechtigte Forderung n die b vor
rechtigten ſind bezahlt.

Merſeburg, den 15. April 1895.
1507 Kunth, Verwalter.

v r eDie neuen Formulare
zur Steuererhebung:

Mittheilungen an die
Forenſen (Steuerzettel),

Hebebuch
und Einnahmebuch

ſind fertiggeſtellt und vorräthig in der

Merseburger
Kreisblatt- Expedition.

II

210,000 M.
auf erſte ſichere Landbypothek zum
I. Juli d. Js. auszuleiben. Wo?
ſagt die Kreisblatt- Expedition. [1130

60 0060 F.
auch getheilt, ſind auf sichere
IIypothek unter günſtigen Be-
dingungen auszuleihen. Schriftliche
Offerten werden unter L. Z. 1430
an die Kreisbl Exped. erbet. [1430

Verſend Oſtfrieſiſche
prima

Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete
Hammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.

S. Karseboom, Fleiſcher,
Emden (Oſtfr

28Pferde- Verkauf.

e engl. [1503Fuchsstute,
169 ew, mit Bläſſe und weiten Hinter
beinen, fehlerfrei, gut im Geſchirr
gehend, preiswert verkäuflich durch

Wilhelm Fiſcher, Schafſtädt.
Von Doneiſtag, 25. April

ab ſteht ein Transport
I. Qualität friſch-

milchender und hochtragender
oſtfrieſiſcher Kühe
zum Verkauf. [1497
Viehhandlung ILeidhold,

Weißenfels, Tagewerbener Weg 7.
—=—=zz=m-

Tiet erschüttert zeigt allen Theilnebhmenden an, dass un ere
herzensgute, inriggeliebte Tochter und Schwester KlIara im Alter
von 22 Jahren in Folge einer Gewüths-Depression am gestrigen
Morgen uns völlig unerwartet aus dem Leben geschieden ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause aus sgtatt,

Merseburg, den 24. April 1895.
1501] Die trauernde Familie HIohmann.

Provinz PoßbezirkS Risen-Moorbad Sohmiedeberg. i s
Eiſenbahnſtation Pretzseh a/Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.

Vorzügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Contracturen,
Lähmungen, Verven- u. Frauenkrankheiten. Geſunde
Wadgegend. Durchaus mäßige Preiſe Beginn der Saiſon 1. Mai.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohbäde und die ſtädt. Badev wegt
Proſpecte gratis und franco.

1

1 einzelne Plette 40 Pf,

Conſtruction.

h
h

Eis!
Enem hohen Adel und hochverehrten Publikum von Merſeburg

zeige ich hierdurch ergebenſt an, doß ich auf Anregung von ver-
ſchiedenen Herrſchaften vom I. Mai d. J. täglich in den
Vormittagsſtunden einen Wagen mit

Orystall-KKuunseteis
aus deſtill. Leitungswaſſer in Merſeburg einſtelle und biite
ich reflektir. verehrte Conſumenten Abonnements hierauf gefl. bis
30. April in der Kreisblatt Expedition abzugeben.

Monatl. Abonnement 1 Platte, ca. 11 kg, M. 9.

F. Außerdem empfehle Eisſchränke nach beſter, neueſter

064

a

di e 6h Platte 25 Pf.

7777

[1444

Hochachtend Herm. Köcker, Hall. Eiswerke.

h
P.

Die Weiterentwickelung der Fahrradinduſtrie hat

ouch mich veranlaßt, Fabrikation ein
b zurichten und bitte ich ergebenſt, mir auch

für dieſes neue Unternehmen geneigteſt Vertrauen ent
gegenbringen zu wollen.
keit urd meine praktiſchen Erfahrungen werden mit
allem Fleiß und mit oller Energie bei der Herſtellung
meiner Fabrikate Verwendung finden.

nützung aller Vortheile ſtelle ich 5 verſchiedene Niederräder, die
ich unter der Marke „Lipsia““ in den Handel bringe, her, die
den weitgehendſten Anforderungen der Neuzeit entſprechen dürften.
allen Dingen kann ich bei guter Qualität billig ſein.

Den Alleinverkauf der größten Werke, a's: Seidel
S Naumann, Dresden, Dürkopp S Co Bielefeld,
Gebrüder Reichſtein, Brandenburg, Hillman, Herbert
S Cooper, Doos u. v. a we de nach we vor beibehalten. Sämmt-
liche Neuheiten dieſer Firmen ſind eingetroffen.

Lipsia-Fahrrad-Manufactur

Bruno Lirrgiebel
Preisliſten und Lernen in großer Halle gratis.

Vertreter geſucht. Wo nicht vertreten, liefere direct.

Meire 10 jährige Thäti-

Mit Aus

Vor S V

L.-Reudnitz,
9 Leipz. dtr. 3 u 5.

(1238

Marmorkies für Hartenwege,
Beeteinfaſſungen, ſchönſte Formen, Korkzierholz zu Dekorationszwecken,
halte Lager und empfehle angelezentlichſt.

d. Fr.1487)

Grube „„anuul Luckenan,
A. Riebecksehe ontau- Werke, A. G.
liefert h ab beſttrockene, froſtfreie

Preßkohlenſteine
zum billigſten Sommerpreis.
1423] Heinrich Schattae.

Prima Stettiner
ortland-Cement

e

in ganzen und halben Tonnen ſowie
ausgewogen,

neueSendung W P S
empfiehlt zu billigſten Preiſen

M. Berqmann,
1428 Markt 90
Bande sen
für Böttcher paſſend, zu verkaufen
Näheres zu erfragen in der Kreisblatt-

Expedition, [1520
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche, 3
Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen,
ſofort oder 1. Juli zu beziehen

1410] Halleſcheſtr. 1011,

Gut möblirte Wohnung wegen
Verſetzung d. jetzigen Herrn ſ. od ſpäter

zu beziehen [1508Unteraltenburg 22, part
20--25 gute Arbeiter

finden dauernde Arbeit n d. Kiesgrube
Porbitz bei Durrenkerg Zu eifragen
beim Schachtmeiſter Stutzke, pr. Adr.
Gaſtwirth Mülle Porbitz, Alte
Schenke, (1489Stellen ſuchen
für ſofort und ſpäter Köchinnen,
Stützen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen

Stellen erhalten
kräfiige zuverläſſige Mädchen für
Stadt und Land durch [1482

Wwe. Kassel, Johannisſtr. 2.

Privat-Mittagstiſch,
beſſerer, wird geſucht. Gefl. Off.
R. P. 32 poſtlagernd. [1479

Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDrugcrei! (A, Loid holdt) Merſehurg, Altenburgen Squlplag 6.

W Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
Be

Welches Anſehen die

W anderer-
Fahrräder (Winktlbofer
Jänicke) bei der Concurrenz genießen, iſt
kurz mit folgenden Worten bezeichnet

Man fängt an, dieſelben zu

S imitiren.
1895 er Rover

in gediegener Ausführung empfiehlt

Gustav Engel,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

DD
Jlitzableiter

S niueſter, beſibewährter und
S billigſter Conſtruction,
W Rempfichlt

I. Ohräst,
Merſeburg.

Prüfen alter Leitungen.

Kaufen 8 Sie

gegen alles Anſekten-Angeziefer
nur das ſeit Jahren bewährte

Radicalmittel:

Nur in Gläſern, mit der Schutz
marke „Kammerjäger“, zu
haben zu 30 60 1
2 4 Dazu gehörigeThurmelinſpritzen, die einzig
praktiſchen, mit und ohne
Gummi zu 35 H oder 50
Alleiniger Fabrik. u. Erfinder
AThurwayrin Stuttgart

Zu haben in Merſeburg
beileopoldMeissner
(Jnhaber E. Frahnert).

V Frankfurter
Apfelwein

in unübertroffener Güte, goldklar und
haltbar, à Ltr. 30 Pfg., empfiehlt
einige Tage vom Faß

4. Velcel,1485] Domplatz 10.
riſchen Schellſiſch, friſche Oder-
Worcheln, Kiebitz-Eier, friſchen

Waldmeiſter, friſches Hamburger
Rauchſleiſch empfiehlt
1501] C. L. Zimmermann.

j luliusthurm!
Beſte Fußboden-

BVernſteinlack- Farbe
für d. Hausgebrauch.

Großartig in Elanz und Härte!
Schnelltrocknend u. klebefrei!
Von Fachleuten empfohlen!

Zu haben in 1 kgPat.Blechdoſen
à 2,20 u, 1,15 M. in ſämmtlichen
Farbentenen: Alleinverkaufsſtelle

Paul Berger, Merſeburg,
Neumarkt-Drogerie,

Chemikali.n, Parfümerien und
Farbwaarenhandlung

en gros und en détail.
Echt nur mit obiger Schutzmarke,

FIoSe Wein
eigenes Wachethum, verſ. in kl. Gebind. v.
25 Ltr. an à Ltr. zu 70 Pf. Probe gratis,

Jos. Sonntag Weinproducent
1498] in Alken a. d. Moſel.
Er gebrauchter Schreib-

ſekretär in gutem Zuſtande ſteht

L. Albrecht,
Weißenfelſerſtraße 9.

rörrI]

zu verkaufen
1460]

W=v»—m2dJ

Eduard Höfer
in Morseburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Niederlage

der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant in Halle a/ Saale

und Winkel i/Rheingau.
I Voerkauf sämmtlicher in- und aus-
T ländischer Weine in Gebinden und

blaschen zu Original preisen,

Meine Frau litt ſeit vielen Jahren an
ſchwerem Lungenleiden. Bösartiger Huſten,
mitunter auch Lungenbluten, qualte ſie
Tag und Nacht, ſodaß ſie das Leben ganz
leid wurde. Die Aer te, an welche ſie ſich
wandte, konnten ihr keine Linderung
bringen. Erſt als ſie ſich auf Anrathen
an den Homöopathen Herrn Dr. med.
Volbeding in Düſſeldorf, Königs
allee 6 wandte, wurde ihr zuſehens wohler
und nach ca. jährigen Wediciniren iſt
ſie jetzt ſo geſund daß ihr Niemand an
ſieht, daß ſie bereits am Rande des
Grabes geſtanden. Allen ähnlich Leiden
den kann ich dieſen Herrn beſtens empfehlen.

Gevelsberg. [1473Rudolf Moll, Fabrikardeiter.
Dr. med. Richard Wagner,

Specialarzt
für Ials- und Nasenkrankheiten,

III a/S., Poststr. II.Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Uhr,
Nachm. 3--5

Achtung!
Musikalisehe Volksbibliothek.
Beste Sammlung Kklasgsischer und
moderner Salonstücke für Klavier
und Liecler mit Klavierbegleitung,
Tänze, Märsche ete., Piecen für

Violine, Flöte ete,

ämum mer f.Probe- Exemplar und Catalog
gratis und franco.

Adolf Kunz, Musikverlag,
Berlin, Neue Königsstr 19.

Poſtgehülfen-
Prüfung.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. E. Georgy.

Vom 1. Mai an halte ich das

Damen Turnen
2 Mal wöchentlich, Abends von
8--9 Uhr, ab. Wer Luſt hat, daran
theilzunehmen, kann ſich jederzeit melden bei

1502] A. Guthbſer.
o CERTzum Beſten der „Herberge zur

e rSonntag, den 28 ril er.Abends 7 Uhr
im öberen Saale d. Schloßgartenpavillons!

veranſtaltet von
Frau Prof. Franz Voretzsch
aus Halle a. S.Lieder, Duette, Cerzette, Frauenchor
Programme, welche zum Eintritt

berechtigen, à I Mk. in der Buchhand
lung von Herrn Stollberg. [1463
General-Versammlung

des Geflügel-
züchtervereins.

Freitag, 26. April,
Abends Uhr im Gaſthof „zum gold.
Hahn“. Tagesordnung: 1) Aus
ſtellungsangelegenheiten. 2) Wahl des

Vorſtandes. Gelbert. [1478
Deutſche Krieger-
Ober-Fecht-Schule.

2 1 3 5.
Außerordentliche

General-Versammlung
Donnerſtag, den 25. April er.,
Abends punkt S Uhr
im,„Wivoli“, Zimmer Nr. 1(ki. Saal).

Beſprechung betr. des Wohl
thätigkeitsfeſtes zum Beſten für
die Armen Merſeburg's.
Erſuche die verehrten Mitglieder, zu

dieſer Verſammlung recht zahlreich zu
erſcheinen, eingedenk unſeres Wahl
ſpruches: „Edel ſei der Wenſch, hikf
reich und gut.
1466 Der Schulleiter-
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